
NIKOLAUS VON ZINZENDORF DIE DICHTUNG

Julıan ummerie

„50 suender=schamroth inniglich, (} suender=maeceßig
spielerlich“

| Nikolaus Ludwig S  > Zinzendorf und die ichtung Im
12. nhang des Herrnhuter Gesangbuchs

Vorbemerkungen
Dıe geistliche Lyrık Zinzendorfs und seiner Brüdergemeiune ECUCT-

dıngs der lıteraturgeschichtlichen orschung wıeder eine gEWISSE Be-
achtungC Man verdanke ans-Georg Kemper An-
pıelung auf dichterische während der Sß „Sichtungszeıit”
dıe „wahrhaft seltene und faszınıerende Erfahrung eiıne Ozıetät
auch durch iıhre Lieder Exıistenz-Gefahr bringen  66 se1 Zudem lebe
der des hıer skizzıerenden Geschehens, dıie Herrnhaager Nıederlas-
SUN: der Brüdergemeine der Wetterau, fort als ein „bedeutsames
Denkmal der Poesiegeschichte, weıl in dıe Utopie Von der als
formierender einer Oz1letal einmal hatte Wırklichkeit werden
können.“ Miıt dem Anhang des Herrnhuter Gesangbuches wird
eın Textcorpus Gegenstand germanıstischen Interesses erhoben,
freilich mehr enthält als eiıne „blosse Collection von egantıen, Cantaten,
Carmmibus oder uch Hymniıs  <c3 wI1ie Zinzendorf selbst apologetisch
glauben machen wollte Vielmehr das hıer präsentierte Liedgut W_

entliches dazu beı, den egnern des Graten nötige Beweismateri1al in
dıe Hand geben, u  anß ıhren „Antizınzendorfiana” SCcgCH den
meıntlich gr0: kirchlichen des unde! ZUu Felde ZU

ziehen.

Deutsche L der frühen Neuzeıt, Empfindsamkeıt, Tübıngen 1996,
Diesbezüglıch auch: Ders., ıstlıche Liebesspiele. Dıe Herrnhuter In Büdıngen,

Kaıser/G Kurz 2g. Literarısches Leben In essen, G(neßener Dıskur-
S ' 11, (neßen 1993, 47-72
E
Herrnhuter Gesangbuch HG) Christlıches esang-Buc der Evangelıschen Rrüder-
Gemeinen vVvon 1735 Zum drittenmal ufgelegt CNaus revıdırt. NLvZ Ma-
terialıen undenReihe Bd ILL, Teıle L-IID, hg.v Beyreuther u Hıl-
desheim '9 Dazu gehören: Anhang und Zugaben I- Herrnhuter Ge-
sangbuch, NLvVZ Ergänzungsbände ZU den Hauptschriften, IL  ‚9 hg.v Bey-
reuther Meyer, esheım 964

4729



JULIAN KUMMERLE

Diıe eigentümlıche irkung, dıe dıe Brüderdichtung schon auf dıe
Zeıtgenossen ausgeübt hatte fand über Susanna Katharına Von Kletten-
berg, „dieselbe eren Unter  gen und rieien dıe Bekenntnisse
der schönen Seele ntstanden siınd, dıe in ılhe Meıster SC-
chaltet findet‘“ Goethes Werk Es WaIrlch JEeNC 1€' der
Herrnhuter dıe der Stiftsdame „freıilıch unter sehr seltsamen Formen auf
dasjenıge deuten schıenen S1C „ Innersten fühlte die Or1-
Zn und alv: der Ausdrücke Z mich in Fıgene Empfindungen
schıenen auf K CIBCNC Weıse ausgedrückt eiıne Schulterminologıie
erinnerte ‘1  ‚a eftw. Steifes oder (jememes Ich ward überzeugt, dıe eute
fühlten, wWas ich fühlte und ich fand miıch sehr glücklich, e1in olches
Verschen Gedächtnis fassen und mich Tage damıt Z ira-

gelehrt-Iıterarıschen Schrifttum der Zeıt 1st vielfach belegt,
Zinzendorfs Wesen und Werk unterschiedlichste Reaktionen hervorgeru-
fen, SORal vielfach Anstoß erTregt hatte Der JuUuNsScC Lessing bekannte

Ymp. dem, der „sıch SC1INCIHN Relıgionsverbesserer
aufgeworfen h.  at  eb ZUm ,reun! der Laı:en  ““ der „Vvon der öhe
Empfindungen“ her gele habe, „  N das vornehmste ist  CC> „Gott

<<56cht [zu| glauben, sondern [zu] lıeben Wurde der iromme
Reichsgraf VO! wiıichtigsten Xponenten der Aufklärungslıteratur
deutschsprachıigen Bereich ın Analogıe Geschichte der „We  e1sher
als ‚Mann mıt S1INer SOKratıschen k e€‘ verehrt, das el
Ludwig Carl reiherr VoNn Schrautenbachs bıographischem Werk Der
Von Zinzendorf und dıe Brüdergemeinde Zeıt (1782) schon WCE-

sentlich ambiıvalenter Schwankend zwıischen „wahrelr] Hochachtung
SCHCH dıe rüder‘  ‚66 einerseıts und „unüberwindlıchelr ne1gung anderer-
seits'  / sah Zinzendorfcht ichkeınen mıft dem dıe göttliıchen
Normen in dıe rechtlich geregelte Lebensordnung des ags überführen-
den spartanıschen Staatsgründer Lykurg Schrautenbach ZOß uch Paral-

Johann olfgang Vvon Goethe Dıchtun und ahrheıt in Autobiographische Schrif-
hg Erich Jrunz, München 974 eserke Hamburger Ausgabe

ın 14 Bdn Bd IX), 3381
Ders ılhelm eısters Lehrjahre Romane und Novellen, Bd hg. V rıch
Irunz München 1973 Goethes Werke Hamburger Ausgabe Bdn VID)

307
(Gotthold Ephraım Lessing, Gedanken über dıe Herrnhuter, Ng.V Rıl-
la, Berlın 1956, 193 Dbzw. 196
So Schrautenbach ıin SINCHN rief von LL#3: zıt. Vorwort VOoNn Meyer, Mate-
nalıen und Dokumente, Reıihe Ng. V Beyreuther u. Meyer, Hıldesheim
1981 X 111
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eien Olıyver Cromwell Man finde schlıeßlich „be1 beiden Männern
Eigenschaften, dıe jedem Vonxn ihnen eigen sınd Kraft, Entschlossenheıt,
unermüdete Thätigkeıt, be1 einer Aufmerksamker auf den Endzweck, der
NIC. entging, richtige der Werkzeuge, Verschlossenheıit.“ Überdies
empfan« Schrautenbach beım Graten „das reuer seines Genies”, be-
eindruckt VoNn dessen „glänzende[r| Einbildungskraft““ und vermittelte
damıt der Epoche des und Drang und cht E  etzt der Weımarer
Klassık oller Verachtung machte gegen Luise elgunde Vıctorie
Gottsched ıhrer Pıetisterey Fischbein-Rocke (1736) das Werk der
Herrnhuter Zielscheibe satırıscher Polemik, WEnnn etw. der Bücher-

9 als Exem-krämerszene der Komödıe uch .„Sıntzendorffhische
pel abgeschmackter pietistischer Erbauungslıteratur werden.

Zur Topographie der Dichtung während der „Sichtungszeit“
Dıiıe hiıer Debatte stehenden lıteratur- und frömmigkeıtsgeschichtlichen
Quellen des anges des Herrnhuter Gesangbuches sınd Ausdruck
trommen Lebensgefühls ONep sowohl Iyrıscher roduktivıtä: als
auch gemeımndlıcher und gesellschaftlıcher Gefährdung. wen1ger
Jahr:  C Warcn diese Lieder in einer relatıv homogenen relig1ösen Gemeıin-
schaft entstanden Das Herrnhaager Projekt der Brüdergemeine hatte sıch
zwıschen 1738 und 1750 keineswegs einer „kırchen- und ketzerhistor1-
schen  66 ferra ncognita konkretisıjert Miıt dem Toleranzedikt Vonxnl Y/12: das

<10„JEeEdermann vollkommene Gewissens-Freyheıt verstatten sollte, schuf
dıe „unparte1usche” Religionspolitik des Grafen Ernst Casımır VOll Y sen-
burg-Büdingen (1687-1749) dıe gee1gneten Rahmenbedingungen SC

paratıstische Frömmigkeıitsexperimente. Gegensatz gleiıchsam
koinzidenziell entstandenen dıie Sıedlung Herrnhaag Von

Anfang in VO  — einem hohen an relig1iös-gesellschaftliıcher Autono-
mılie und deren planvoller ung geprägt Selbst archıtektonısch galt CS,
diese „Geıistes=freyheıit” abzubilden „denn WITr aben wol keıin SC
ral=vbot mehr, sondern d  u  C  rfen den ge1S erheben aber N ho“ren
Was der 1e'! Gott, der Mannn mıt den fu'nfwunden roth uns wiıll ho°”ren
geben.  «11 Der breıte Platz Herzen der Sıedlung, aber uch zentrale

176 bzw.
Dies., Dıie Pıetisterey 1Im Fischbein-Rocke, hg.V. Martens, Stuttgart 1968, 103
Zit chneıder, Der radıkale Pietismus Jahrhundert, ın TreC| Dep-

(Hegg.) Der Pıetismus im achtzehnten ahrhundert, Geschichte des Pietismus
Bd 2’ Göttingen 1995 131
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Brunnenhaus wurden das vIE  ge gottesdienstliche en der (Ge-
meınde einbezogen, ıturgisch funktionalısıert aag sollte errnhut
vervollkommnen, dessen Wıdrıgkeıiten überwinden und der geistlıchen
Innerlichker Entfaltungsmöglichkeiten verschaffen Dıieses
förderte jedoch zentrifugale, zeitweise uch exzentrische Kräfte, dıe einer-
se1ts eatıv Zinzendorfs Dıiıchtung hervorbrachten, andererseıtses
dıe Büdıinger Niıederlassungen der er letztlich N ihre Exıistenz
brachten Als rnst Casımir 1749 starb, sefzte essen Regierungsral
stoph Brauer inne des O  S  = andesherrn ustav
Friedrich (1715—-1768) eın später ein Emigrationsedikt durch, die
Wetterauer eıt endgültig Ep1isode werden heß

Dichtungstheorie und ichtungspraxIis: „WIe MIr ist,
s schreibe ich“®
Zinzendorfs Dıchtungstheorie wen1g elaborıert, Von der TAaxX1s
her und auf S1ie konziıpiert. Paradıgmatıscher Wert kommt daher dem
forme  en poetologischen Bekenntnis 1n der Vorrede Zu seinen eut-
sche[n] Gedichteln Dort erk|! Zinzendorf bewusstem Gegensatz

zeıtgenössisch maßgeblıchen normatıven Regelpoetik Gottscheds!}
lapıdar: ‚Meıne Poesıe ist ungeku nstelt: wıie ist, schreıbe ich Ho
here und eiere Worte piiege ich cht Z.A gebrauchen, als meın Sınn ist.
Dıie Regeln sefze ich den ugen 1Mms Nachdruks willen.  cc14 Wenn der
VO) eistes getriebene, inspirıerte Poet 0 chreıbt, wIie (eı-)
gegeben ist, dann kommt seinem ogleichsam prophetische Qualität

wird Z.Uui Propheten, sein Gedicht Prophetie sotern dıe
geforderte Kunstlosigkeıit inne des Ungekü  stelten entscheidende
Regulatıv Theorıe und TAaxX1ls der rüder-Dichtung. Dergestalt
sıch dıe geforderte Stilistik sinngemäß als eiıne „sımple, einfa ltige, trok-
kene wahrheıt, dıe iıhre niediichKken bey sıch fuchret.“ Zur poetischen Ma-

11 Zinzendorf, öffentlichen Gememreden 1/47 erster und zweıter eıl
DA Hauptschriften, IV‚ hg.v. Beyreuther Meyer, esheım'

340
Vgl dazu allmann, Der Pıetismus, KıG O/1, Göttingen 1990, 115 und

Meyer, Brüderunıtät/Brüdergemeine, 225-233, esonders DE
DbZw. 230
Vgl Johann Chrıistoph Gottsched, Versuch einer OCritischen Vor dıe
Deutschen, chriften Lıteratur, hg.v orst Steinmetz, Stuttgart 1972,
-

Ders., Teutsche Gedichte, NLvVZ gänzungsbände den Haup  en,
Bd. I1  9 hg. v Beyreuther Meyer, Hıldesheim 1964,
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xime aber wurde dıe Christozentrik erhoben ist 1} religi0on,
uUuNsSsSCISC Sprache, davon ressentirt siıch jedes, nemlıch VON dem verlebt

seINe VvIier Na’gelein: uNsec ;prache verra”th uns gleich.““” Zıin-
zendorifs das dıe Kongruenz Von Form und Inhalt S 181 e_

klärte, resu iuUs der Absıcht, Erlösungswerk
Chrı abzubilden. Dıiıe Zweckerfüllung und verpflichtende usrich-

der geistliıchen der wahrheitsgemäßen arstellung insbe-
sondere der Passıon hrıstı ist ematısch geworden. Zıin-
zendort beabsıchtı  e, seinen Leser bzw Hörer dıe bezeichnende,
ex1istenzielle pannung zwıischen erschuttertem Weg- und faszınıertem
Hınsehen führen

Ave, men heber Mann! aAVC, einen bann! aAVC, deinen fleiß!
AaVC, fu°r eiınen schweıiß! aVC, fu'rs todes=e1s! AVC, du mund S() blaß! aVC,
du wangen=naß}! aVO, du bliık graß! Ornıchtes scheıtelein! wundtes
ha“utelein! AVO Seıitelein '16

Völlig vermuttelt STE'| hıer Leid- und Schmerzvolle dornichtes,
wundtes neben den verniedlichenden Diminutiva scheıteleın, ha’ute-
leın, seıteleın. Miıt ılfe des Ungewöhnlichen, des Anstößigen, Ganzen
S  ch assozlatıonsreiche Bılder ırkung 1elende Kern=volleste
und erwecklıichste Gesa®nge”” wollte Zinzendorf dıe adäquate arstel-
lungsform eigentlich ässlıche. den erniedrigten eıland, der
während der „Sichtungszeıt” Gegenstand deredes irommen
Herzens wurde. erreichen. Dıiıe geistlıche Dıichtung sollte daher Nnıc Von

gekünstelten, äasthetischen Prinzıpijen geleıtet se1n, sondern ereh-
rungswürdıge möglıchs authentisch ausdrücken. Damiıt dis! sıch
Zinzendorf Vonn der gerade Hallıschen Pietistenkreisen typıschen krıte-
rnologischen Bedeutung des efühls, cht objektive achverhalte,
sondern dıe innere Erfahrung ZuUum persönlichkeitskonstituierenden und
frömmigkeitsstabilisıerenden Gegenstand sprachlıcher Artıkulation mach-

Dort dıe angstvolle orge um das Seelenheil Movens CHNUuß, das
eigene fromme Erleben, dıe Seelenführungen, autopsychographisch fest-
zuhalten und gegebenenfalls publizieren. * Für Zinzendorf gegen

die sinnlıche Erfahrung cht mıt dem gefühlsbetonten Erlebnis ZUu

identifizieren, mittels selbstbeobachterischer strengung sezle-

Ders (wıe 11),
H' 23725
So der ıte) des(Gesangbuchs NLA Z Materıialıen und ente,
Reihe hg. V Beyreutheruesheım
Vgl H.-J Schrader, Pietismus, Literaturlexikon, hg.V. Kılly, 1 >

212
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gegolten hätte Der CI WICS sıch in SCINEGT sporadıschen Dıchtungs-
theorıe vielmehr als Sensualıst vielleicht SOSaI als Empirist W 6I un-

dem klassısch pietistischen Begriff der Erfahrung den Erkenntnisweg
der mpirıe verstand, selbıge SOSar ZUul Erkenntnisorgan erhno (janz
folgerichtig stand daher uch cht erlebende fromme Subjekt IT

entrum Herrnhaager Lyrık sondern VOITaNS1IS personale yjekt des
Glaubens stus selbst 19 Dieses bestimmte dann den gesamten erlau
des poetischen OZeSSES „Wenn 1€' u ber dıe gro Bten Poesien
der deutschen Dichter gehen 1ISfs NnicC der ku nstlıchen, auSSC-
suchten Redens=art sondern uhl der wiıllen, die in sıch selbst
O groß, SUDI1m und 1C| 1SE, na i der deutschen Sprache

cht verderben kann, W dıe aterıe WIC SIC 1st,
und nıcht affectirt Unsere Sprache dru‘ckt dıie Sachen feın naturell

20aQus und das mac eigentlic das Sublıme in uUNscCICH Liederm
Diese Ausführungen Zinzendorfs weıtgehend mıt

theologısch-philosophischen Reflexionen Anhang Socrate
Gedancken VOT gelehrte und doch gutwillige Schuler der ahrheıt über-
C1in und sprechen beı ler begrifflichen on für fassbare
ONUNU1! in Zinzendortfs Konzeption utatıs mutandıs können dıe dor-
ugen Eingangsthesen uch als CM! Poetik Zinzendortfs i UC®e verstanden
werden

Die Relıgion kann ohne ernunftSchlu SSC gefaß werden SONST ko-
nte nıemand 6I Religion haben als der aufgekla kopf ha tte

und dıe dıe esten Gottesgelehrten, dıe elisten ernun
ha tten aber 1st cht glaublıch, und uch dıeses ireıtet MIt der Fr-
fahrung

Die Rehgion muß SIN aC| SC die sıch ohne alle egriffe durch
blosse Empfindung erlangen la Sset
3.) der Wahrheıit in den egriffen 1st gelegen als n der
Wahrheit in der Empfindung, Irrthu INeT der ehre sind cht
schlımm als der Art, C Unwissender 1st u bel cht dran, als E
klotz

Entsprechend 16€e'! sıch also formulieren uch die relig1öse Dıichtung
IHNUSS sıch ınfer Missbillıgung der Künstlichkeit „ohne alle egriffe

Vgl dazu Bettermann, Theologie und Sprache beı Zinzendorf, 1935,
und Reıichel, Dichtungstheorie und Sprache beı Zinzendorf Der Anhang
Herrnhuter Gesangbuch, Bad Homburg 1968,
Jüngerhausdiarıum,Z1732 zıt. Reichel WIC 19)

21 eutscher Socrates in K auptsc) hg. V Beyreuther u Mey-
Hıldesheim 9672 280
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durch „blosse mpfindung” auszeichnen. Zudem erne dıe „Wahrheıt
der Empfindung  C6 den poeta Christianus über den Offenbarung und
Empfindung unempfänglıchen „klotz“ Umso mehr musste jedoch
das schöpferische Indıyiduum A zentralen chnıttstelle Dıchtungs-
PIOZCSS werden. Dort kam inzendGOTISs Verständnis der Inspiration E

22Jragen, wIie S1e seiner „poetischen Kern-Gruppe 6I - und auslebte
und wıie Sie zudem den verschiedenen Gemeinschaftsformen des lıtur-
gischen Feierns ıhren Nıederschlag fand ® Dieser poetisch-prophetische
Vorgang Sanz auf der Unmuittelbarkeıt und Ungebundenheıt des
inspırıerten Dıiıchters Dieser weder gesetzmäßig-sachlıchen, och
personalen Zwängen unterworten und wusste sıch wIe eın durch „Bruder
La‘’mmlein“ erlöstes alleın abhängıg Von „rapagen  * und „Mama-
«24  gen dıe dimıinutive trinıtarısche Orme des Graten Re-

Voxn Zinzendorftparaphrasıerte diesen Sachverhalt folgendermaßen:
Ich WäagS, meın La’mmlein! bloß auf deın fla’mmleiın.
dage worte in meıne horte

dıch blıkken., wiırd mMIirs glu'kken,
Von einen sachen ein hlıed machen.  25

Miıt dem fla mmlein“ als Symbol des Gottesgeistes irugen SOIcHe ‚kın-
der=versgen““® Gütesiege]l der göttlıchen Eingebung und machten

Lied-Predigt mıt Offenbarungscharakter, den Dıiıchter se
auffällıger Konvergenz ZUum und Drang Zu] Genite: „Eın

27ach ıbel-Theorie ist, Wäas SOn  %“ in andrer nennt ein Gentie
Alle Brüder-Diıchtung hatte OC als usdruck der Spontanınspiration
und als Außerung des eılıgen Geistes notwendiges Gegenüber, g-
wissermaßen ıhr Publiıkum, der Gemeıinde, dıe wıederum aktıv dıe

28„cConnectirende sulte VOl gedanken eingebunden geistlichen
Lied als „Liedf[er] S dem Herzen  . als „geschenkte[r] Gabe““ deren

Begrıff nach: emper (wıe 1), Dıeser Zirkel rekrtutierte sich vorrang1g QUuUs

E inzendorTISs und seinen Familiıenangehörigen.
Zu CM waäaren hıer Liebesmahl, aber auch ebets-, Lese- und Singegottesdien-
ste. Vgl dazu Meyer, iNnzendo!] und Herrnhut, Brecht/K. ‚ppermann
Hgg.) (wıe 10), D7

1909

üngerhausdıarıum, 1LZA/33; zıt. Reichel (wıe 19), 103
Vorw Zul £g,
Jüngerhausdiarıum, 2.11.1754, zıt. Reichel (wıe Anm 19), 103 wird auch
iNnzendorts Geniebegriff ausgeführt.
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wWeCc bestand, den er dieser Gabe SCIHET (Gemeıin-
de Z erheDenN, aber zuch umgekehrt, diese als „Braut  ‚C dem „Bräutigam
zuzuführen, versinnbildlicht sıch Zinzendorfs Lebensideal ermuittler
ZU D  S zwiıischen Menschen VOT allem ber zwıschen Gott und eNsSC.

6303 „Den freund Zu fuhlen, mıf fl| { zZu spielen Die Anthropomor-
phisierung des Sakralen
Für Zinzendorf dıe relig1öse Gewissheits- und damıt Wahrheıitsfrage
untrennbar mıiıt dem dıviduellien Lebensvollzug verbunden Dieses
Ö  i onstituerte SCING erz-religi0n, SCHCH dıe eın „keıne argumenta
aufzutreıben, och mittel Z finden sınd, S1C ZersSto CNn o Die LOon-
doner Predigten des G’raten reflektieren dies theologisch

„Darum 1Sst halten uchber dem ndlıchen mıt dem
Schmerzens  e  Mann, les Was INan machen kann, bıs leıb und seele sche1-
den Das ist auch Von den Bten argumenften dıe perso”nliche
COMNHNCX1ON mıt Denn dıe cht - grunde der relıgi0n 16g

eine relıg10n auf iıhren fu’ssen, sondern 6S wiırd sıch alle-
mal was plausıbleres dagegen ZCLECH, und werden sıch argumenta finden,
dıe des vermeınnte nde akkeln machen

In anderen Predıi 1U5 dem Jahre 1753 über den VO Zweıftler
Thomas gefor  en Auferstehungsbeweı1s (vgl Joh 25) he1ißt
selbstlegıtimıerend

Wır INUu SSC miıt dem Heıiland eKann! werden, SONSt 1st alle
Theologıe nNnic Darınn besteht dıe Bru er=relıgıon Man will IMMeEeEr

WI1ISSCH, woraufs denn eigentlıc| ankommt, der besondere punct
bey 1SE, er verwerfungs= der annehmungs=werth
sınd i das kommt auf jedes C1D geschmak ber uUNSCI satz ist
wollen Jeden menschen mıf dem scho pfer der uch C1XH Heıland
1ST, bekannt machen 1St Nn1ic ZNUuß, gemeınnschaftlich
loben und aben, sondern jeder muß Sag ch ko HNCN Ich bın mıit
eKann! NCN seele ET hat VOT NE1NCT thu gestanden und anl-

geklopft, und ich hab aufgethan Fr 1st Z EMSCHANSCH, haben
dıie selıge COMMNEX1ION ntweder angefangen, der seıtdem ortgesetzt

2186
31 ioner Predigten 1, NLvVZ Hauptschrıiften, V7 hg. v Beyreuther

Meyer, Hıldesheim 1963 154
163
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onzep der „täglıchen und .„stündlıchen Onnexıon des „Um
Sangs mıiıt dem Schmerzens=Mann“ WIT‘ deutlich, sıch der gelebten
Frömmigkeıt des Herrnhaager Experiments Abstrakt-Metaphysische

sinnlıch fassbare medıiıtier- und inszenlierbare Vorstellungen transfor-
imMerenN lassen sollte eht INa davon S dass C110 Anthropomorphiste-

dort vorlhegt, 35 ausschließlich i1m menschlıchen Bereich eX1sUe-
rende Beziehungen und Verhaltensweisen auf göttlıche Wesenheıten
übertragen werden‘  cc33 findet siıch eıhe Von Belegen dıe
poetische Beschreibung dieses Phänomens. hrıstus wurde radıkal VeLI-

menschlıcht in ©e10N6T konkret-historischen, antıspekulatıven Darstellung
verdinglıcht. Vielfach CS gerade JD Versuch, phantasıevoll und
wortschöpferisch den Menschen Jesus ZUu IMAaSUMNCICH,  e der Zu] petus
und Ausdruck dichterischen Schaftfens wurde Zinzendorf selbst
entscheidend dieser Anthropomorphisierungs-Dynamik beteiulhgt, stel-
lenweıse forcıerte C SOSar Auf e1iNem Sabbathliebesmahl Marıen-
born gab elodıe „Nun danket alle Gott““ L Lied ZUMm esten, in

dem sıch dıie Identifizıerung mıt dem ‚menschlıchen Heiılan: und
rtfahrbarkeıt durch P ıllustratıve Schilderung der menschlich-
gewöhnlichen, ‚.handwerks=volk gecma Ben el Jesu stellen
sollte Resümierend meı1ntfe der

ch deucht, ich sehe Es vater Josephs hu“"ttel, hand-
werks=volk gema'  C  ß, bald in dem akker=kıttel, bald gra bts nach CI

bald schaffts ( fu'r haus, bald nımmts den zımmer=schurz,
bald mıiıt der geissel na

Wenn iıchs mıt der ıdee des es aller “tter sech neglıge
geplag) Von;velter, gedru’ckt Vonxn 610 (ein eleın
gewo hnlichs marterthum!) °“cht iıch ID schreyn.35

Das les C1 N aber der Graf ı der zweıten Strophe pOoeU-
sches nämlıch „Su S5C phantasıe” ımm 7Zweck der „imagımatıon

seele c Letztlich sollte CS dıe Erfahrung der unmıiıtteibaren
Nähe des anthropomorh dargestellten ottes, der Urc. SCINET

INMSCN Teilhabe der alltäglıchen Lebenswirklichkeıit eindrücklich
wurde ermöglıchen, dıe menschliche eıte es ZUIB aßsı der Iu-
gend- und Wahrheitsvermittlung machen benso auf der ande-
icH Seıte dieses OomMmı!  atıven Vorgangs Innere des enschen,

dessen Herz, als Kezeptionsins angesprochen und eregt

Reıichel (wıe Anm. 19),
Vgl dazu auch Kemper wıe Anm 1). 53 f

35 2094
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werden Dass damıt aber die erstrebte Indıva  isıerung zumıindes!
endenziıell ZUmm Extremen Exzessiven eskaheren onnte lag auf der
Hand

Durch dıe oben geschilderte Entwicklung hatte dıe Herrnhaager Kom-
tat Impulse erhalten, die CIH weıtergehenden Sensualisıerung Tür
und Tor öffneten Der eigen  ıch bızarre Charakter der eıtspanne 1743
bıs 1749 durch dıe Gründung des „Närrchenordens” 1St ursäch-
lıch auf Zinzendorft zurückzuführen, „hat S16 1 f  C& dıe „Sichtungszeit”

eingeleıtet und aDbgeDroChen, SIE kam durch und en!| durch
ist SC1H Werk SCWESCH Jjetzt sozıal bestimmenden und DOC-

tisch vorherrschenden Motiv des Chrıistus-Bräutigam, der dıe raut-
en„nach leıb und see] und ehelıchen verheißt‘  3 indem
„SCHIC unsterbliche S1e 10Ss bettgen ] nachdem mmn
Kreuz „DEVde ha nde ausgestrec und die YTau—mnNge drein gestekt“““”
wurden, drückte siıch dichterisch Grundlage des CIM-
schaftlıchen Umgangs geworden Dıiıe Erotisierung des Sakralen und

ogıscher KOonsequenz — die erotische Emoüonahsmrung  . Ba des gemeındlı-
chen ebens mıt ıhren skurrilen Implikationen. ””

UÜberhaupt kam 6S in der Kulminationsphase der „Sıchtungszei
völlıg WNHITI| Ende durch den „Donnerbrief‘“” des Grafen

und dıe Auflösung der Sıedlung ZU aschierenden Entgrenzung VO  — SpI-
ntuellem und Totuschem So legte der in SCINECN ’7l  ern VOo
e=stand“ S Deutlichkeit An den Jag, die A zugeben
musste „bısher a  AUSSET lın] medicmischen und Casual:  schrifften cht
eben gewoehnlich BEWESCH <41 Um dıe biblıische etaphorı VOoN TAau:
und Bräutigam im auf den ehelichen eschlechtsak: derart
entspirr  1sıeren, musste inzendo: INEI solchen Vorgang konzepti0-
nell rechtfertigen. Erklärend hıeß 6S dazu „Der heilige Ehe=stand ist uns
CIiNne wahre rel1ig10n, und ı11  D ansehung dem SCHIU“*h ıLMIMNGT pra

und doch i SaDz pen!  en antıtypi, S heilıges geheimnıß «42

Dieses Gehemnis heß sıch zumıindest lüften, als der

Beyreuther Zinzendorf und die Chrıistenheıit, arburg 961 238
2336
23925

30 Vgl dıie Beschreibung der aufwendıgen Inszenierung der Feierlichkeiten 11  in

Herrnhaag beı Beyreuther (wıe 36),
Dazu: emper (wıe Anm. 48 1

41 HG. S3
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Cal  S  S 25-jährigen Brüderjubiläum“”” und einem ‚Kırchen=Li1ied Vol der
Eh e“44 ausführte, dass der Bräutigam-Ehemann als ”> Vice=C Se1-

Braut-Ehefrau als Bıld der „Creuz=Gemenn“ begegnen solle. Solche
Doppeldeutigkeıiuten, auch V  iın Sie sıch aQus Zinzendorfs Christozentrik
ableıteten, provozlierten freilıch dıe ZzeNarıch, die sıch und =

„schmatzende“ üssen, dıe Dıminutiva „‚Schätze .. „Bräute .. „När-
rchen“ und „Seıtenhöhlchen“ abspielten.“” Freilich hatte der dıes
SO cht gewollt. Dıie Trotisch aufgeladene Sprache ıetzt den
Oommunıkatıven und sozlalen 1tus Herrnhaags. Für mäßigende KOT-
rektur Wa 6S allerdings ZU spät ängs! Wäal‘ poetische Beschreibungen
der wIie diese au

Honig aAus dem scho“nsten Seiten=ho hlgen ist meın einz1ger freu-
den=weın, davon legt su'nd ' ge Lamms=gema hlgen sıch SCIHNC
orath ein. La’mmlein usen! Magdalenen=ku’sse Vonl VO

haupt bıs auf dıe fu’sse; jedes ha’utlein, ha’relein, jeder schweiß=tropf
nehm se1in.

Ku’sse, ja verlıeDie eheku“sse gaben uns still und Sacı aber
Ho‘hlgen! zukkerhonig Su”sse, du hasts na’rrlein gemacht, du's
einmal attachıret, und sSeIn wundtes erze SO frappıret und SC dıiıch ne1ın
geku ßBt, 6cs cht mehr bey sıch ist.  ; «46

Die der zweıten Strophe ematıisıerte Adoratıon der Seitenwunde
des Gekreuzigten er ber Zu einer weıteren Auffälligkeit aager
Frömmigkeiıt.

4. „Das harmante hoehlgen“‘": Die Wundenmystik als Ausdruck
Herrnhaager Frömmisgkeit

der Verehrung des „Wundenmannes Jesu  . Allgemeınen und der
Seıtenwunde Besonderen hatte diıeser Frömmigkeıtstypus seinen
merkwürdigsten Ausdruck ge Die ıtaney ZUu den Wunden des
Mannes ist aDel ein Paradebeıispiel dıe poetische Produktion des
Dıichter-Zirkels . Zinzendorf. nter der Deviıse „pleura’ glorıa, et I1N6-
morı1a“ wurde die Beschreibung der „heilige[n] funf wunden roth“ VO
ersten hor assozlatıver Weıterführung modulıert

H' 2287
1842

FAr Beyreuther (wıe 36), 251
2344  » vermutl. von enriette Marıe use VoRn Hayn; vgl dazu das asserver-

zeichniıs Von Meyer-Hiıckel im schluss 11
2331
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Bundes=Wunden JESU, Liebste Wunden JESU, Wun-
der=Wunden JESU, kra fige en JESU, Geheme Wunden
JESU, Klare Wunden JESU, Funkelnde en JESU,
ole en JESU, Purpur=Wunden JESU, Saftge en
JESU, Nahe Wunden JESU, Schmerzens=wunden JESU,
Nıedliche Wunden JESU, Warme en JESU, eiche Wun-
den JESU, Heısse Wunden JESU, Wunden:  C  Scha: JESU,
Unsre Wunden JESU, ] : «48

Diese ambivalente schung aus der arstellung des
quenhaften und Hässlıchen mıt der metaphernreichen Ausmalung des
Innıgkeıits- bzw Glückselhgkeiutsgefühls des Betrachters heß sıch aber
och auf dıe DI treıben Zinzendorf kompilıerte aus mehreren in Um:-

befindlichen Versen eın Lied auf „gemu ths=object“ des „Ho*hl-
c  gens

Meın lerheblichstes SCch warrs wol, mich nehmen
ko  nnt doch brauthaftige geherz vermehret meınen
e=schmerz empfindlıch sehre: denn WEeNNS an eın geht, eht
die Pleur als ein magnet meın tausend scho“nes seıteleın, men aVO-
nts=stuk meın, ach meın!

ı1eft neın, tieft eın ins Seıitelein WI1Ie wohl ıst einem vo gelein,
angelanget und sıngel eurae glorıa ha’ngts S

ur-magnet, a’ngt 68 Ste1 und sta‘t da seinen ahen Mann mehr
nah als P Wäas haben kann, als haut und em! herze brennt,
bald mMans nennt; Seiten=loch! bist doch gelobet du, JEsu
Christ, ich seıitlein eingenist t: fıegt und her, ta ubgen, ich
freß miıch eIn, WIE w} sta’ubgen.

Zwar dürtfte uch hıer dıe eigentlıche heilsgeschıichtliche Bedeutung
der eıtenwunde sStm als Todesbeweis und „handgreıflich“” ahrbares
Auferstehungsindız als Inıtialımpuls fungıiert haben och schon bald ist
das yrısche Ich VOTr lauter Attraktıon „dıe Pleur als eın magnet  c
och fähıg, sıch beı intensiver konzentration auf das begehrte yjekt in
permanenten Varıationen auszudrücken, mal konkret-plastısch ’70 se1-
en=loc mal allegorıisch Anspielung auf Hohelıed als das
sıch Sınne der letztendlichen Vereinigung mıt dem „seıtelein“ einn1-
stende „(s)ta’ubgen“ Überhaupt Motiv VO „creutz=luft=vo ge-
lein  c belıebt, Z einer Von Wortneuschöpfun-

als Charakteristikum der „Sıchtungszeıit“-Sprache e, dıe

1949
2336
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immer mehr ZUmMm „Insıder-Code“ muherte Das „creutz=luft=vO 1lkelein“
So sıch wIe eın „creutz=luft=ka lbelein“ Oder „creutz=luftbienelein“

„JESU=Ileichnams=luft“ hıneimbewegen, wa  E Ssü eın „creutz=luft=rebe-
lein  6 Von „GOTTES=la ’ mmelein werden  >0 Der ontakt 61 -

eıgnete sich schlıeßliıch wiıederum Kuss, wIie inzendorfs jeder Hın-
SIC. herausragendes, VOI Neologismen otzendes Bekenntnis elegt

Indeß {} lammhaft selıglıch, einfa 1tig, tauben=artiglıch, Su n-
der=schamro' ınnıglıch, su’nder=ma Big spielerlich, worein s doch
immer SUumm efflavıt anımum); VOL reuzes=freuden weınerlıch,
brust-blat=ju nger=ma BßBiglich, w1ie Sanct Johannes:; S() arter=Lamms=
herzhaftıglıch, Marıe Magdalenelıch, kındlıch, jungfra ulich, helıch,
soll uURs Lamm erhalten, bıs N seiINer Spalten. ”

Tatsächlich evozıerte eine solche Vergegenwärtigung des
Leıiıdens Jesu und dessen beziehungsstiftende Betrachtung durch den
Gläubigen daher dıe Exempelfiguren Johannes und Marıa agdalena
dıe kollektive teilnahme und intensıve Miıtempfinden als Konstitu-
tiva einer gruppendynamischen Frömmigkeıt. Hıer dem
gelungen, eiıne omplexe theologische Einsicht auf poetischem Wege
emotional rezıpierbar machen. ahezu bıs Z.u3 sensuellen nerträg-
iıchkeıt strapazıerten pragmatischen Spannungsbögen „Marter=
Lamms=herzhaftiglich“— wird sıch gegenselt1g Ausschließende, Ab-
StOBbende vereimigt. Vereinigt allerdings beı dem, der cs z assen
VEITMAS, dem „kindlıchen“, „Jungfra ulichen“ und „ehelıchen“” emu! Die
geistliche wurde zugleich ZUI0H Medium und ulans einer in-
nıgen, empfindsamen Herzensfrömmigkeıt und gierte als Ausdrucks-

>mıiıttel eines „ZaNzZCh theologischen Kompendiums der Seitenwunde
hristı „d50 lange dem Gange”, lange einem SO ist, SC Ma-
re=Magdalenelich, aufs Mensch=Sohns Zeichen zıtterlich: C lange hats
keine Noth VOTL der geringsten Trokkenheit.“”* Und tatsächlich ist Zinzen-
dorfs Dıchtung frömmigkeıts- wIie lyrıkgeschichtlich les andere als
„trokken“

51
2277 Vel auch: emper (wıe 1), 472

2278
Reichel (wıe 19),
Mıt ‚„„dem Gange  d ist hıer eiıne der vielen räumlıchen Vorstellungen der Seitenwunde
angesprochen, die diesem Fall den Weg des Christen ewigen Heıl Sym!  1sıert.
Vgl ebd.,
Homuilien über dıe Wunden!  el, NAN-/ Hauptschriften, I1 hg. v Bey-
reuther Meyer, Hıldesheim 1963,
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- Gemeinschaftserfahrung und Gefühlskultur: Die „Sichtungszeif“
7 Gesamtphänomen
Auf e1ls unübersehbare, e1ls und Weıise sıch zweiıerle1

kollektiven aume: zwıschen kontemplatıver Gottselgkeıt und ekstat1-
scher, kiındlich-närrischer Zeremonte. en dem cht leugnenden,
zeıtweıise den ordergrun etitenden hedoniıstischen Glaubensgehabe
stallısıert sich Herrnhaager Frömmigkeıtsklıma eın nnerhalb des
otestantısmus der Zeıt beispielloses ach „Rehabilıtation der
Sinnlichkeit“ heraus. Dieses mıt einem selbstbewussten, Von ge1st1-
CI und geistliıcher Autonomıie zeugendem Anspruch ausgestattet und
stan! retormerischem Bezug „Außenwelt“. Damıt lat g-
worden, Zinzendorf seinen „sokratıschen“ Thesen formulıert hatte,
nämlıch die zentrale Bedeutung der Empfindung als begründender und
vergew1ssernder Größe frommen Lebens
10.) Dıiıe Vernunfft weiıicht der Empfindung
11.) Die Relıgion kann cht vernu nfftig gC werden, lange die

Empfindung wıderstehet
12° Die Empfindung eiıner aC| kann Von einem Vernunfft=Schl

u bern Hauftfen geworfien werden ®

Kurosıtät und Kreativıtät hatten siıch offenbar Herrnhaag wechselseıitig
bedingt. Bei aller Labilıtät der dortigen Gruppierung, dıe dıe Grenzen
zwıischen autonomısıerender Frömmigkeıtserfahrung und indıvıdualısıe-
render Gefühlsseligkeıt auf der eiınen, ekstatiıschem Gemeininschaftserleben
und narzısstischem Selbstgenuss auf der anderen e1ıte verwıschen

Dıie Iyrısche und hıturg1sche TO!  vıtät auf dem Herrnhaag
CNO! Völlig echt und der Polarıtät der Aussagen durchaus sach-
gerecC ist daher in der dortigen ‚Gefühls-Kultur des „geistlichen Oko-
kı ou57 eine Zeıt der „gröbhten Erfolge“ und „höchsten Blüte“ aber uch der
9'  eftigsten Anfeındungen“ und dıe „schwerste innere Gefährdung der
Brüdergemeıine sehen. inzendo D allerdings Stande, dıese
Phase bedenkliıcher Entwicklungen PCT Dekret eenden. Daran ze1gt
siıch, dass dıe „Sichtungszeıit“ in sıch Ja eın durchaus eptischer Termi-
LLSs (vgl Z 31) schließlich, uch folgenreiches, Intermezzo

Kondylıs, Die Aufklärung im Rahmen des neuzeıitliıchen Ratıonalısmus, üunch
1986,
Teutscher Socrates (wıie 21), 789
Kemper (wıe 1) 25

chneıder, Nıkolaus Ludwig Von Zinzendorf, GKG RE Stuttgart 1982,
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blıeb Zinzendortfs über Theologıe und Kırche hınausgehende, auf dıe
Literatur- und Geıistesgeschichte ausgreifende Bedeutung wird durch diıe-
SCS „Z,wischenspiel” cht erns Frage gestellt, denn der Reichtum
seiner edanken gehöl mıtten hıneıin „n den großen geistigen Umbruch-
sprozeß des [ ]59

aumgart, Zinzendorf als Wegbereıter historıschen Denkens, Lübeck 1960
Vgl umfassenden Würdigung Zinzendorfs auch dıe Beıträge Ausstellungska-
talog 5ohne Grenzen Leben und Nıkolaus udwıg Von Zinzen-
dorf, Herrnhut 2000 und den Aufsatz Voxn ohannes allmann, „Wer Gott iIm Kopfe
weıß, der wırd Atheıst””, F 2000, 14-15
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